
N A C H R I C H T E N  9

Christliches Hißwerk vergiht immer mehr Kleinstkredite
0PP0RTUNITY lNIERtlATl0tlAL CDU-Politiker Volkmar Klein bei der Entwicklungshilfe für mehr Kredite statt Atmosen

G tark qestieqen ist die Zahl der Kleinst-
tf kredite, die das christliche Hilfswerr
Opportuni ty  In ternat ionäl  an Arme in
Entwicklu ngslä n dern zum Aufbau einer
Existenz vergibt. Das berichtete Deutsch-
lands größte gemeinnützige Stiftung für
N4ikrof inanzierung bei  der  Einweihung
ihrer neuen Zentrale in Köln. Zusammen
mit den Partnerorganisationen in den USA,
der Schweiz u.a, unterstütze man rund 1,9
Mi l l ionen Menschen.  1997 habe d ie Zahl
der Mikrokredite noch bei 100.000 gele-
9en, sagte der Stiftungsratsvorsitzende
Nils Ritterhoff (Paris). Mit den Krediten von
durchschnittlich 188 Euro werden größten-
teils Frauen in Afrika, Asien, Lateinamerika
und osteuropa unterstützt, die in Handel,

der Landwirtschaft usw. tätig sind. Wie
Vorstandschef Stefan Knüppel sagte, stär
ke die Vergabe der Kleinstkredite bei den
Empfängern das Vertrauen in die eigenen
Fähigkeiten. Laut Statistik werden 970lo
der Kredite zurückgezahlt. Das Geld wird
dann wieder verliehen. Für das Prinzip er-
hielt der Wirtschaftswissenschaftler Mu-
hammad Yunus aus Bangladesch 2006 den
Friedensnobelpreis. Der Muslim ist auch
internationaler Schirmherr von 0pportu-
nity Deutschland, das hauptsächlich von
Spenden lebt. Damit werden die Mikrokre-
dite finanziert, aberauch privat betriebene
Nachbarschaftsschulen in Armenvierteln
oder  Dör fern.  E iner  der  5chi rmherren

Volkmar Klein (CDU), sagte, das system
der Mikrofinanzierung entspreche dem
christlichen Menschenbild. Auf diese Weise
gebe män den Menschen ihre Würde, an-
statt nur Almosen zu spenden. Er plädierte
dafür, auch in der Entwicklu ngspo litik
künftig weniger Geld zu verschenken und
stattdessen mehr Kredite zu vergeben. 50
komme das Geld dort an, wo es auch wirk-
lich gebraucht wird. Die Stiftung Opportu-
nity International Deutschland hatte ihren
Sitz bisher in Bielefeld. Sie begründet ihren
Umzug mit der wachsenden Arbeit in oen
vergangenen Jahren und der besseren Ver-
kehrsanbindung. .
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